
Solidarität mit den politischen Gefangenen und Verfolgtenin El Salvador
Seit dem Machtantritt von Nayib Bukele 2019 ist El Salvador zur Diktatur geworden.Weit mehr als 80.000 Menschen wurden seit Verhängung des Ausnahmezustandesam 27. März 2022 inhaftiert, zig Tausende willkürlich und unschuldig.Menschenrechtsorganisationen dokumentieren schwerste Misshandlungen undFolter in den Gefängnissen. Offiziell dokumentiert ist der Tod von 485 Gefangenen.Aber verlässliche Hinweise lassen vermuten, dass die Dunkelziffer mehrereTausende beträgt.
Anwält*innen und Angehörigen wird ebenso wie internationalenMenschenrechtsorganisationen jeglicher Zutritt zu den „Gefängnissen“ verwehrt.
Der kolumbianische Präsident Gustavo Petro1sowie der Kardinal von El Salvador,Gregorio Rosa Chávez, bezeichneten die „Gefängnisse“ als Konzentrationslager.2
Tausende Menschen wurden gewaltsam verschwinden gelassen. Immer wiederwerden sogenannte geheime Massengräber entdeckt. Die Übereinkommenzwischen den Mara-Banden und dem Regime des Nayib Bukele sind inzwischenbelegt, auch durch Gerichte in den USA. Dennoch ist er ein Verbündeter Trumpsund auch der Bundesregierung sind hier die sonst so gerne vor sich her getragenenWerte offenbar egal.
Es gibt eine Vielzahl politischer Gefangener. Zum 1. Oktober 2025 dokumentiertCOFAPPES (Comité de familiares de presas y presos políticos de El Salvador(Komitee der Angehörigen politischer Gefangener in El Salvador)) mindestens 210politische Gefangene und Exilierte. Von ihnen gehören 202 Personen dem linkenSpektrum an, darunter Funktionäre der progressiven Linken, Mitglieder sozialerBewegungen, Gewerkschafter*innen, Journalist*innen und Umweltaktivist*innen(96%), 8 Personen gehören rechten Parteien an (4%). Soweit Gefangene nachMonaten oder Jahren der Haft – vorläufig! – entlassen oder unter Hausarrestgestellt werden, so sind diese fast ausnahmslos durch Hunger, schwersteMisshandlungen, Folter und unterlassene medizinische Versorgung massivkörperlich und psychisch geschädigt. Finanzielle Mittel zur anschließendenmedizinischen Behandlung sind in den Familien oft nur sehr unzureichend oder garnicht vorhanden.
Die Linke Schleswig-Holstein solidarisiert sich mit den politischen Gefangenenund Verfolgten in El Salvador und unterstützt konkret:

Die Linke Schleswig-Holstein unterstützt COFAPPES offiziell und ruft dieDelegierten und Gäste des Parteitages zu solidarischen Spenden auf.
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Die Linke Schleswig-Holstein weist in geeigneter Form in derÖffentlichkeitsarbeit auf die Situation der politischen Gefangenen in ElSalvador hin.
Amts- und Mandatsträger*innen unseres Landesverbandes könnenPatenschaften für politische Gefangene übernehmen, um Druck auszuüben,der schon vereinzelt zu Erfolgen führte.

Ein Beispiel für praktische Solidarität bietet unsere Genossin Gökay Akbulut, die imFebruar 2026 mit einer Delegationsreise El Salvador besuchte und dortAktivist*innen verschiedener Menschrechtsorganisationen traf, u.a. auchCOFAPPES.


